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Es gibt auch noch andere Böhren....
Elektrometerröhren, Gehilfinnen der Meßtechnik
Für die Meflung elektrifdier Spannungen verwendet man vielfach 
logen. Elektrometer, das find Meßinftrumente, die keinen Strom 
verbrauchen und bei denen die Spannungen gewöhnlich die Ab­
flößung einer beweglichen Kondenfatorplatte von einer ihr gegen- 
überilehenden feiten Platte verurfachen. Die Meflung fehr ge­
ringer Spannungen flößt auf gewiße Schwierigkeiten, insbefondere 
dann, wenn man gezwungen ift, Inftrumente mit Spiegelablefung 
zu verwenden, die zwar im Laboratorium von geidiultcn Kräften 
bedient werden können, aber für den praktifchen Gebrauch im 
technifdien Betriebe kaum verwendbar find.
Bei allen diefen Meflungen handelt es lldi um Spannungsquellen 
mit außerordentlich hohem Innenwiderftand, und jede Meflung 
mit normalen Voltmetern, ielbft wenn fie lehr geringen Strom 
verbrauchen, ift undurchführbar. Will man zur Anwendung tedi- 
nifdier Meßinftrumente übergehen, fo ifl man gezwungen, Ver­
ftärker anzuwenden, d. h. man muß zu Elektronenröhren 
übergehen.
Aber auch hier zeigten lieft zunädift Schwierigkeiten. Man könnte 
ja — ausgehend von dem hohen Innenwiderftand des Meßobjektes 
— das zu mellende Potential an einen fehr hochohmigen Wider­
ftand und parallel zu diefem die Strecke Gitter—Kathode einer 
normalen Verftärkerröhre legen. Dann ergibt fidi aber ein Ver­
lagen: die Ifolation zwifchen Gitter und Kathode ift zu gering, 
audi kommt ein Gitterftrom zuftande, der zwar auch bei normalen 
Verftärkerröhren außerordentlidi klein ift, der aber bei fo hohen 
Gitterwiderftänden eben doch ftört. Brennt die Kathode hell, wie 
bei den älteren Wolframfaidenröhren, fo wird durch die helle 
Beleuchtung des Gitters u. U. ein photoelektrifcher Strom ausge- 
löft; durch die Strahlungsheizung des Gitters wird eine thermifdie 
Gitteremiflibn verurfacht, die um fo größer iß, je höher die 
Kathodentemperatur wird und je näher das Gitter der Kathode 
iß. Schließlich kommt auch ein lonengitterftrom zuftande; bei 
Betriebsfpannungen, die oberhalb der lonifierungsfpuiniung cler 
minimalen, in cler Röhre ja immer noch vorhandenen Gasreite 
liegen, fließen die durch die lonifation freigewordenen Ionen auf 
das Gitter.
Mit iteigenden Anforderungen mußte man alfo Röhren mit be­
fonders guter Ifolation des Gitters konftruieren und durch Spar­
kathoden, weiten Gitterabfland und geringe Betriebsfpannungen 
dafür forgen, daß die unerwünfihten Effekte weitgehend ausge- 
fdialtet werden.
Die Meflung des Gitterfiromes wird dabei indirekt vorgenommen, 
indem man einen fehr hochohmigen Widerftand zwifchen Steuer­
gitter und Kathode legt (Bild 1) und die Röhre mit den vorge- 
lihriebenen Spannungen betreibt. Um mit niedrigen Spannungen 
auskommen zu können, verwendet man vielfach Raumladegittcr- 
Röhren. In den Anodenkreis der Röhre wird ein in Kompen- 
fationsfdialtung liegendes Meßinftrument gefchaltet, der Anoden­
ftrom mittels Rk kompenfiert und jetzt mit dem Sdialter S der 
Gitterwiderftand kurzgelihlofien. Dadurch erfolgt eine geringe 
Gitterfpannungsänderung, weil ja jetzt die durch den Gitterftrom 
an Rg verurfachlc Spannung wegfällt. Aus der entipnechenden 
Anodenftromänderung, die man am Inftrument M ablieft, und der 
Steilheit der Röhre im Arbeitspunkt, die man auf einfache Weife 
beftimmen kann, ermittelt man den Gitterftrom, indem man die 
Anodenftromänderung durch das Produkt Steilheit mal Gitter­
widerftand dividiert. Betragen z. B. der Gitterwiderftand 100 MQ, 
die Steilheit der Röhre im Arbeitspunkt 0,055 mA/V und die Ano­
denftromänderung 0,055 (.»Ampere, fo beträgt der Gitterftrom 
10—11 Amp. oder Vtoooo pAmp.
Eine der älteften Anwendungen von Elektrometerröhren ift clie 
in der R ön tgen-Dof i metrie. In einer lonifationskammer I 
(Bild 2) wird durch die Röntgenbeftrahlung das vorhandene Gas 
ionifiert. Die angelegte Spannung (Batterie) ichkkt durdi den 
Gitterwiderftand Rg einen Strom, deflen Höhe ein Maß für die 
Intenfität der Röntgenbeftrahlung bildet (die Batterie in Serie 
mit Rg dient zur Lieferung der negativen Gittervoripaunung). 
Setzt man an die Stelle der lonifationskammer eine Photozelle, 
fo kann man mit einer gleichen Anordnung audi fehr geringe 
Beleuchtungsftärken meflen. Die in einer foldien Sdialtung bei 

entfprpchend geringem Gitterftrom erzielbare Gleidiftromverftär- 
kung — auf eine folche läuft ja diefes Verfahren hinaus ■— kann 
ganz erheblidie Werte erreidien. Um kleinfte Anodcnftroinändc- 
rungen ablefen zu können, wird man meift audi hier die bereits 
in Bild 1 angegebene Koinpenfationsldialtung anwenden, fo daß 
der relativ große Anodenftrom der Röhre auf Null kompenfiert 
wird und nur nodi die viel geringeren Anodenftromänderungen 
vom Inftrument angezeigt werden. Benützt man z. B. ein einfaches 
Dofen-Meßinftrument mit 0,1 mA Vollausidilag in Verbindung 
mit einer Röhre, die bei nur 10—14 .-Ampere Gitterftrom eine 
Steilheit v on 0,055 mA/V hat, fo wird an einem Gitterwiderftand 
von I00Ü0 MQ nur eine Gitterfpannungsverfdiiebung von 0,1 
Millivolt durch den Gitterftrom verurfacht. Kompenfiert man den 
etwa 0,13 mA betragenden Anodenftrom (Anodenfpannung 6 V, 
Raumladegitter-Spannung 4 V, Steuergitterfpannung--- 1 V) und 
läßt durch den Gitterwiderftand einen Strom von Vioooo pAmp. 
fließen, fo ergibt das eine Gitterfpannungsänderung von I Volt 
und eine Anodenftromänderung von 0,055 m A. alfo etwa halben 
Ausfchlag des Inftrumentes und mithin eine 550 000 fache Strome 
verftärkung! Durch nadigeichaltete Gleichftromverftärker mit be­
ionders Heilen Röhren kann man hei befonderen Maßnahmen 
zur Stabilhaltung aller Betriebsfpannungen auf noch erheblich 
größere Verftärkungswerte kommen, clie an die Grenze des über­
haupt möglichen heranreidien. Auf diefe Weife läßt fidi beifpiels- 
weife die Helligkeit auch relativ liditfihwacher Fixfterne meflen. 
Die Prüfung von Glühlampen erfolgt mit einer wefentlich gerin­
ger verftärkenden Einrichtung nach Art der in Bild 2 wiederge­
gebenen Sdialtung.
Außer der Verwendung von Elektrometerröhrenfchaltungen für 
die Lichtmeffung und teilweife audi für die Meflung der Kon­
zentration von Waflerftoffioncn fowie für die Zählung von a- 
und ß-Teildien bei Unterfudiungen an radioaktiven Materialien 
haben die Elektrometerröhren noch ein weiteres fehr wichtiges 
Anwendungsgebiet gefunden. Bekannt ift der fogenannte piezo- 
elektrifdte Effekt, übt man auf eine Quarzplatte (die aus einem 
Bergkrifiall herausgeldmittcn ift) einen Druck aus, fo entftehen 
auf ihr elektrilche Ladungen, deren Größe von dem Druck ab­
hängig find. Durch Parallellchaltung mehrerer foldier Platten 
mit den zugehörigen Metallbelegungen kann man die Ladungen 
erhöhen. Mittels einer Elektrometerröhre und evtl, nadigefchal- 
tetem Verftärker ift man in der Lage, ein normales Meßinftru- 
ment zu Heuern. Bild 3 zeigt eine hierzu brauchbare Schaltung.
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Dabei werden zuweilen der Gitterwiderfiand Rt und die Gitter­
batterie B( iortgelaflen, io daß lidi der Arbeitspunkt der Elek­
trometerröhre Vj in Abhängigkeit von dem vorhandenen geiam­
ten liolationswiderftand des Gitterkreifes einftellt. Die Anoden­
batterie der Elektrometcrröhrc ifi B2, der Anodenftrom durch­
fließt den Anodenwiderfiand R2, der gleichzeitig Gitterableitung 
der Verftärkerröhre V2 ifi. B-3 ifi für deren Gittervorfpannung 
beftimint, B4 ifl Anodenbatterie und B5 liefert über den Kom- 
pcniationswiderfland Rk die Kompeniationsipannung für das 
Meßinftrumcnt G. Wird auf den Piezo-Quarz Q ein Druck aus­
geübt, (o zeigt G einen entfpredienden Ausfchlag.

Bild 1. Gltterftroni- 
meffung bei Elek- Bild 2. Meffung der Bild 3. Einrichtung für die Druck- 

tromeferröhren. Röntgendofis. meffung.

Zur Beobachtung von fdinell wechfelnden Drücken, wie iie bei- 
fpielsweife im Zylinder-eines Verbrennungsmotors, am Hand­
griff eines Preßlufthammers oder im Lauf eines Gewehrs beim 
Abfchuß auftreten, kann man diefe Anordnung natürlich fo nicht 
verwenden. Man erietzt dann den Galvanometerkreis (Bild 4) 
durdi einen Widerifand, den man in geeigneter Weife an ein 
Ablenkplattenpaar einer Kathodenftrahlröhre KSR ankoppelt, fo 
daß auf deren Leuchtfdiirm dünn ein Leuchtftrich geichrieben 
wird, den man entweder auf einem fdinell vorbeilaufenden Film 
zufammen mit einer durdi Glimmlampe gegebenen Zeitmarke 
photographiert oder durch eine an das zweite Plattenpaar ange­
legte Ablenkipannung zeitproportional ablenkt (Z). Auf diefe 
Weife kann man mit von Spezialfirnien hergeftellten piezoelek- 
trifchen „Druckelementen“ fehr viele Meflungen durchführen, die 
über Wirkungsweife und Einftellgenauigkeit der unteriuchten 
Geräte aufflhlußreidie Unterlagen liefern. Die Verwendbarkeit 
von Elektromcterröhren als „Röhrenvoltmeter“ für die verfchie- 
denften Zwecke fei nebenbei erwähnt.
In der obenftehenden I’afel lind die bekannten Elektromcter­
röhren der deutfehen Induftrie zuiammengeftellt; cs find mit 
einer Ausnahme Raumladegitter-Röhren. Man verfuchte im An­
fang die hohe ifolation des Gitters dadurch zu erreichen, daß 
man den Gitteranfchluß durdi Bernftein ifolierte und außerdem 
ein befonderes Frockengefäß anbraditc. Durch Anwendung be­

fonders langer Glasträger für das Gitter, 
die aus Spezialglas beftehen (Bild 5), 
konnte man eine Vcrbeflerung erzielen, 
und auch dadurch, daß man über den 
tlas Gitter tragenden Glasftab noch ein 
Röhrchen Ichob, das Schutz gegen etwaige 
Niederichläge bietet, die bei der Ferti­
gung auftreten können, hat man eine'

negativen Spannungen beginnt dann der normale Gitterftr-om, wie 
er bei allen Röhren zu finden ift; diefen Bereidi muß inan natür­
lich vermeiden, fich alfo hier bei unter —3 Volt liegenden Span­
nungen halten (Arbeitspunkt gewöhnlich bei —I Volt). U igand.
Vollhandwerk Rundfunkmedianik
Die vielfeilige.il Bemühungen, zu einer fyftematifchen Ausbildung der Rund­
funkmechaniker zu kommen, wie fie vor allem in den Reparaturwerkftätten 
des Handels und der Induftrie tätig find, haben jetzt zur Anerkennung eines 
neuen Voilhandwerks „Rundfunkmedianik“ durch das Reidiswirtfthaftsministe- 
rium geführt. Durch Erlaß III 28007/39 vom 8. Juli 1939 wurden die für da« 
neue Handwerk gefdiaffenen „Fachlichen Vorfdiriften für die Mei­
fterprüfung im Rundfunkmedianiker-Handwerk“ genehmigt. 
Die „Fachlichen Vorfdiriften** Hegen in Form einer Brofchüre vor; fie find gegen 
Einfendung von RM.' 1.— von der Fadi gruppe Rundfunkmedianik im 
Rcidisinnungsverband des Elektro-Handwerks, Berlin-Liditerfelde-Weft, Pots­
damer Straße 26 (Poftfiheckkonto Berlin 103153), zu beziehen.
Die „Fachlichen Vorfdiriften für die Meifterprüfung im Rundfunkmedianiker- 
Handwerk“ befallen fidi zunächft mit den Grundforderungen, d. h. den Ar­
beitsverfahren, Handfertigkeiten und Kenntniifen, deren Bcherridiung für die 
felbfiändige Ausübung des Rundfunkmechaniker-Handwerks unerläßlich ift; 
für diefe Grundforderungen find Mindeftanforderungen zuiammengeftellt wor­
den, die in den einzelnen Grundforderungen mindeftens erreicht werden, 
müffen. Als Grundforderungen werden erhoben: Anreißen und Meilen, Feilen, 
Biegen und Richten, Gewindefeh neiden, Bohren, Löten, Wickeln von Spulen, 
Leien und Anfertigen von rund funk tedinifdien Zeichnungen und Schaltbildern, 
Prüfen von Rundfunkgeräten und Fehlerfuche, Inftandfctzen von Rundfunk­
geräten, Inftallicrcn von Antennenanlagen, Errichten von Kraftverftärker- 
anlagen, Entftören von elektritchen Kleingeräten, Inftand halten von Werk­
zeugen und Meßinftrumentcn. Für alle diefe Grundforderungen ift in den 
„Fadilidien Vorfdiriften“ ausführlich angegeben, welche Mindcftkiftungen voll- 
bradit werden müffen- Daran fthließen lieh die Vorfdiriften für die Arbeits­
proben und für das Meifterftück fowie ein genauer Aufriß der theoretiidicn 
Prüfung. Das Studium der „Fadiiidicn Vorfdtriften“ ift für alle Rundfunk­
mechaniker, die die Meifterprüfung ablegen wollen, unerläßlich.
Zeitgemäße Übergangsbefti mm ungen follen im übrigen in Kürze regeln, unter 
welchen erleichterten Bedingungen foldie Pcrfonen zur Meifterprüfung zuge­
Iaffen werden können, die die Diplomprüfung bei einer Tedinifdien Hochfihule 
abgelegt haben oder das Abfdilußzeugnis einer höheren tedinifdien Lehranftalt 
nachzu weifen vermögen, die bereits feit längerer Zeit mit rundfunkmcdianitihen 
Arbeiten befchäftigt waren oder eine rundfunkmechanifdic Werkftatt ielbftän- 
dig betreiben (allein oder in Verbindung mit einem Handelsgewcrbe).

Erhebung über rundtunkmechanitche Fachwerkitätten
Die Fachgruppe Rundfunkmedianik im Rcidisinnungsverband des Elektrohand­
werks ift zur Zeit mit einer Fcftftellung aller Fadiwerkftätten des Handwerks 
und Handels für 1. Fehlerfuche und Reparatur von Rundfunkgeräten, 
2. Antennenbau, und 3. Inftallation von Rundfunkempfangs-, Kraft verftärker- 
tind Übertragungsanlagen befchäftigt. Diefe Erhebung dient nicht zuletzt be- 
ftimmten wehrwichtigen Zwecken und muß daher mit größtmöglicher Bcfihleu- 
nigung 'durchgeführt werden.
Die Fachgruppe Rundfunkmedianik richtet daher an die Inhaber derartiger 
Werkftatten, vor allem folcher höherer Leiftungsfähigkeit, das dringende Er- 
fuchen um fofortige Meldung an die Fachgrup p e Rundf unkmedianik 
im Rcidisinnungsverband des Elektrohandwerks, Berlin - Liditcrfelde- 
W e ft, Potsdamer Straße 26.
Nach Eingang der Meldung erhalten die in Befracht kommenden Firmen einen 
Fragebogen, der in allen Teilen forgfältig auszufüllen und daraufhin um­

' .................................. (Anfchrift vorftehend) einzu-gehend an die Fachgruppe Rundfunkmechanik 
fanden ift. Ob der in Frage kommende Bef rieb 
tragen oder überhaupt eintragungspflichtig ift, 
hebung zugrunde liegenden Zweckes ohne jede

An die Leier der FUNKSCHAU!

Ablenkung 
können. T

des Gitterftromes erreichen 
'ür die Elektrometer-Röhre

Al .G-Osram T 114 ift in Bild 6 die Kenn­
linie wiedergegeben. Sie läßt erkennen, 
wie außerordentlich niedrig der Gittcr- 
licom im Arbeitsbereich liegt. Bei weniger

Oben: Bild 4. Steue­
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In Auswirkung der Maßnahmen zur fparfamfien Verwendung von 
Rohftoffen und Arbeitskraft, die alle deutfehen Zeitfdiriften in 
gleicher Weife betreffen, hat auch die FUNKSCH AU ihren Umfang 
verringert; ftatt monatlich vier Hefte erfdieinen vorübergehend 
nur zwei. Durch Verringerung der Hcflanzahl je Monat war es 
möglich, daß die einzelnen Nummern ihr gewohntes Ausfehen und 
den üblichen Umfang behalten konnten. In Anerkennung der 
großen Aufgaben, die die drahtlofe Nachrichtentechnik gerade 
jetzt zu löten hat, und im Bewußtiein der Bedeutung, die die 
FUNKSCHAU feit jeher für die Fortbildung vor allem der jün­
geren und praktifdi tätigen Funktechniker befitzt, werden wir uns 
bemühen, die Hefte io inhaltreich wie möglich zu geftaltcn, um 
untere Leier wie bisher über alle Fortfdiritte auf dem laufenden 
zu halten und ihnen Anregungen für ihre eigene rundiunktech- 
nifdie Betätigung zu vermitteln. So will die FUNKSCHAU nicht 
mehr nadi ihrer Seitenzahl, fondern nadi dem tatfächlidien Inhalt 
beurteilt werden, den jedes Heft bietet; wir hoffen, daß untere 
Leier gerade aus dem vorliegenden Heft erkennen können, auf 
welche W eite wir uniere Zeitfchriit vielfeitig und inhaltrcidi ge­
ftaltcn. Durch fdiärfere Siebung der Beiträge fowie kürzere und 
prägnantere Fatfiing werden wir verfuchen, audi auf dem klei­
neren Raum ein Hödiflmaß an funktcchniichem Wiffen zu bieten. 
So hoffen wir, daß untere Leier und Freunde uns audi für die
Zukunft die Treue hüllen.

vielfeilige.il
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Was muß der Schallplattenbaitler

bei beachten?

Wenn der Sdiallplattenbafiter feine lieben Sachen (meiftens find 
es allerdings viel mehr!) zufiunmenpackt, um Aufnahmen außer­
halb feiner Baftelftube zu machen, dann zieht er in den Kampf, 
in den Kumpf gegen die Tücke des Objektes. Ein bekannter 
Hochfrequenztedmiker hat einmal von den „Senderteulelchen“ 
geiprodien, die in einem Rundfunkiender flecken und mitunter 
den armen Techniker zur Verzweiflung bringen können. Auch 
wir Schallplattenbaftler kennen diefe Teufekhen, die mitten in der 
fchönften Aufnahme den Span abreißen und fich hoffnungslos 
kräufeln laßen, fo daß die Aufnahme verdorben ift. Noch ärger­
licher aber ift es, wenn wir irgendwohin alle unfere Geräte ge- 
fchleppt haben und um Ort feftflellen müßen, daß keine Steck­
clofe vorhanden ift, und eine Einfthraubfaßung ift nur mit viel 
Zeitverluft aufzutreiben. Oder — wir hieben vielleicht gar die 
Schneid ftidiel zu Haus gelaßen, oder ein kleines unfdieinbares 
Verbindungskabel vergeßen! ■
Über eines wollen wir uns von vornherein klar fein: Wenn wir mit 
einfachen, billigen Geräten mehr Ausfdiuß produzieren, als ein 
Studio mit einer 10OOO-Mark-Apparatur, dann ift das keine 
Schande. Alle Fehler aber, die wir durch mangelnde Überlegung

Traglaltl:
SdmeidgvriU mH Kabelmatrriul:
I Netzkabvl für Sihnrklgrrat
1 NeUkabvl für VerHärker
1 NeUkahcl für Verlängerung
2 Mikrophonkabel
I Mikrophon kabel zwifthen Kon-, 

dcnfator-Mikrophon und Batte­
rie ka firn

‘ I Kal>cl zwifthen Tonabnehmer 
und Verüärkcrcingang

I Kabel zwiiihru Sthneidgeraf und 
Verfl ärkenuwgang

1 Kabel 'für Signalrinrklitung
10 m Erdleitnng’umHrria!
div. EwaUlehungsmaierial

oder Vergeßlichkeit hervorrufen, find eine Blamage! Nidit jeder 
Baftler hat die Mittel, fich ein wertvolles Schneidgerät mit unzäh­
ligen Hilfseinrichtungen anzufthaffen. Nicht jeder verfügt über 
einen Betriebsfernfprecher, ein Spanabfauggebläfe, ein Amplitu­
denmeßgerät und über einen Satz Kondenfatormikrophone. Je 
einfacher unfere Geräte find, um fo mehr müffen wir aber aui- 
paffen. Da nur ein Mann die' ganze Anlage bedient und Auf­
nahmeleiter, Eonnieifter und Schnckhcchiiiker in einer Perlon itl, 
fo ift ein I elfter audi eher entfdiuldhar. frotzdem muß der er­
fahrene Baftler immer wieder die Beobachtung machen, daß viele 
Fehler vermeidbar wären und auf mangelnde Überlegung und 
nidit auf mangelndes Bargeld zurückzuführen find.
Es geht nidit an, daß die Geräte mit unzähligen Einzelleitungen 
zufammengelchaltet werden; vielmehr follen die Verbindungen 
von einer Geräteeinheit zur andern (z. B. vom \ erftärker zum 
Sdmeidgerät) in einem. Mehrfachkabel mit Mehrfachfleckern zu­
fainmengefaßt werden. Hierzu nimmt man dünne einadrige 
Gummilitze. Der gewebte „Strumpf“ wird entfernt und bei Ton­
frequenz führenden Leitungen (T onabnehmer, Mikrophon, Sdineid- 
dofe) durdi Abfdiirmgelledit erfetzt. Die zufaminengehörigen Lei­
tungen werden dann zu einem Mehrfachkabel zufammengefaßt, 
indem man fie mit einem paffendem Gummifdilaudi überzieht (not­
falls genügt audi Umwickeln mit Ifolierband). Anfang und Ende 
kommen dann an einen Mehrfadiftedcer, die Abfdiirmung au einen 
befonderen Kontakt. Bei Kabeln bis zu fünf Adern (einfdil. Ab- 
fchimiung) eignet fidi als Stecker ein normaler Stiftfockei einer 
ausgedienten Röhre: bei bis zcc acht Anfdilüffen nehmen wir den 
Sockel einer iliftlofen Röhre. So wird die ganze Anlage überficht- 
lidier, betriebsficherer und leiditer zu überwachen. Fehlermöglich­
keiten werden geringer und Geldkoften entliehen hierdurch prak­
tifdi nicht.
Noch andere Fehler werden aber gern gemacht: Es geht nidit an, 
daß der Baftler am Ort der Aufnahme anfängt, Verfudie über den 
günftigften Schnittwinkel und die Dofenbelaftung anzuftellen. 
Diefe Daten müffen zu Haus an Hand von Veriuchen für jedes 
Material ein für alle Mal fihriftlich feflgelegt fein, Wenn flets das 
gleiche Material verwendet wird, dann foll das Sdmeidgerät im­
mer auf diefe Daten eingefiellt bleiben. Auch an HiUsgeräte foll 
man denken: Ein kleiner Schraubenzieher, eine Zange, eine Pin­
zette und etwas Ifolierband follen immer da fein. I ine Stöplel- 
faffung als Steckdofenerfatz und verfchieden große Erdklemmen 
müffen immer zur Hand fein. Erfatzröhren wird lieh nidit jeder 
Baftler leiften können, aller Erfatzfidierungen muß er bei fich 

führen. Und dann: Vorficht ift der hefte Fehlerlchutz; wenn eine 
wichtige Aufnahme gemacht wird, dann müffen alle Schalter oder 
Sichcrungseleinente desjenigen Stronikreifes, an dem die Sdineid- 
anlage läuft, entiprechend gekennzeichnet werden, damit nicht ge­
rade während der /Aufnahme ein Unberufener den Strom abftellt. 
Bei einfachen Lichtfehaftern fdiraubt man am beften den Knebel 
ab, während man ionft an den Schaltern oder Sicherungselementen 
ein Schildchen mit der Auffchriit „Nicht fchalten!“ beteiligt, über 
diele fdieinbar übertriebenen Vorfiditsmaßnahmen hat fdion man­
cher laue gelacht, aber trotzdem haben fie fchon vielen Arger ver­
hüten helfen.
Dann ein andres fehr leidiges Kapitel: Die lieben Zuidiauer. 
Zugegeben, daß der Baftler ftolz ift. wenn er der intereffante Mit­
telpunkt einer geheimnisvollen Zaubermaichine ift, aber zehnmal 
(icherer ift er, wenn er fich mit feinem „Drahtverhau“ in eine 
dunkle Ecke zurückzieht und alle l’üren zuichließt. Den V orführ- 
Liutfpredier kann man lieber über eine längere Leitung anfchlie- 
ßen und in den eigentlichen Auinahmeraum ftellen. Hierzu kann 
man in einfacher W eife das Mikrophonkabel verwenden, welches 
ja beim Vorführen der Folien ohnehin nidit gebraucht wird. Na­
türlich ift in diefem Falle eine Verftändigungsanlagc unerläßlich. 
Diefe kann recht einfach (ein: Da der Baftler um Sdmeidgerät 
alle Vorgänge im Auinahmeraum über den Verftärker mithört, 
braucht er nur eine einieitige Verftändigung vom Sdmeidgerät 
zum Auinahmeraum. Wer es ganz praktifch niadien w ill, beipridit 
über eine billige Poftkuplel einen DKE, der io gewiffermaßen als 
Kommandolautlpredier dient. Zur Not geht aber auch ein nor­
maler alter Pofifernhörer, aui den ein kleiner Papptrichter auf- 
gelieckt wird. Vuch ein alter Trichterlautipredier leiftet gute 
Dienfte, wenn man die Spulen gegen niederohmige aus einem 
Pofthörer austaufdit.
Im Winter toll man berüddichtigen, daß Mikrophone, Platten und 
Motoren lieh erft etwas an die Raumtemperatur gewöhnen tollen. 
Man bringt allo leine Geräte lieber eine Stunde vorher in den 
Raum, in dem nachher die Auinahnie ftattiinden foll.
Wer keine Allftromanlage befitzt, follte fich vorher erft vergewii- 
fern, ob in dem vorgeiehenem Raum auch wirklidi die Stromurt 
vorhanden ift, die feine /Anlage verlangt. Aber auch ionft ift eine 
vorherige Berichtigung der Räume zu empfehlen, beionders wenn 
cs fidi um hodiwertige Mulikaulnahmen handelt. Man überzeugt 
lieh davon, ob das vorhandene Klavier überhaupt ftimmt und oh 
der Raum audi nicht zuviel Nachhall hat. Am einiudifteti macht 
man das io: W ir nehmen linieren Koiierempiänger mit und klem­
men an den Tonabnehmereingang ein Mikrophon an. Der geübte 
Baftler hört dann redit gut, wie der „Raum klingt“, wenn nur 
jemand ein paar Töne auf dem Klavier anlchlägt. Audi ift es im­
mer angebracht, ^veim man lieh erkundigt, ob an dem zur Auf-

Traglalt II:
Humlkoffer mit Geräten:
I MifthpuHverftärker
1 End Rute
I LautipredierfdiaHwand
I I^iutfpredivrchafiis
1 Kopfhörer

■ 2 Mikrophone ihr! Kondenfator- 
Mikrophon audi Battcricköftcn)

2 PhotoMatlve mH Ring und 
ShHMprrizrr

J Signalgeriit (Fcrtifprrdier <mIcf 
Lidofignalc ufw.)

Rühren:
J volHiäodiger Röhrenfatz, eventl. 

außerdem Eriatzröhren

Zubehör:
1 Karlow mit Follen
I FmjurnzsdiaHpialle mH Stlmm- 

pfeife (Nur bei Gleithftrom zum 
ElnregeIn der T eilerumdrehung)

2 Ahzweigfte<ker
I Sthraublallung
3 verfdiiedru große Erdfdielien. 

div. KrokodF klemmen
div. Erfatzftedicr
div. Erfatzfidierungen für Verfiar- 

her, Snxkdolrn und Sidierungs- 
clrmcntc

div. Sdun idlUdtrl
div. Winkelnadeln
I Tube Grinin mH Filzfinifcn z. 

Einreiben
1 Spanpi^el
I Pinzette .
1 l/upe
I Zange
I Sdiraubemdehcr
I Rolle Ilolierband
I gelber FeHüifi zum KrnnzHdi- 

neu der gefihniUenen Folien
I TafihenhaHerie (Referve für 

Mikrophon oder Signa tun Inge)
3 Plakate: „Ruhe! SdiaIIplalten- 

Aufnahme !*‘
5 Schihier: „Nidit Sdialten!!“
I Sdiuduel Rvißiweikco hierzu
I Ehr mit Sekundenzeiger
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nähme vorgcfehencm Tag nicht ausgerechnet ein Gefangverein im 
Nachbarraum übt! An folchen uuvorhergefehencn Zufällen ift 
fchon manche .Aufnahme gefcheitert.
Aber dann noch ein Wort über untere eigene Vergeßlidikeit. Wie 
oft haben wir fchon einen wichtigen kleinen Teil zu Haus vergef- 
fen, oder umgekehrt am Aufnahmeort die Sdiraubfaßung in der 

• Lampe, oder die Erdklemme an der Dampfheizung gelaßen. So 
tinfdieinbar diefe Sachen audi lind, aber fie fehlen bei der nädiften 
Aufnahme. Audi foll man bei einem Mufikftück nie vergeßen, bei 
der Abhörprobe vorher die Zeit zu „floppen“. Sonft paffiert cs 
uns, daß die letzten Takte auf die Platte nicht mehr draufpaflen. 
Eine.Uhr mit Sekundenzeiger muß alfo zur Hand fein. Bei der Ab­
hörprobe foll man lieh auch genau Forte- und Pianoftcllen mer­
ken, um dann bei der Aufnahme am Vorverftärker rechtzeitig aus­
gleichen zu'können. Am heften ift derjenige daran, der über No- 
tenkenntnifle verfügt und fidi diefe Stellen in der fogenannten 
Direktionsftimme vermerkt und fo den Verftärker nach „Partitur 
Heuert“. Bei befonders kritifdien Stellen fdireibt man lieh in die 
Nöten die Gradeinteilung ein, auf welche der Lautftärkeregler zu 
ftellen ift,

' Für den Transport verpackt man alles in zwei Traglaftcn, fo daß 
' man die ganze Anlage allein tragen kann. Die eine Traglaft be­

fteht aus dem Schneidgcrät, in deflen Deckel meift fämtlidie Ka­
bel Platz finden. In einen mittelgroßen Handkoffer findet alles 
übrige Platz. .Als Mikrophon ftänder eignet fidi am heften ein 
Photoflativ, das zur Stabilifierung mit einem Stativfpreizer ver- 
fehen wird. Die Sdiallwand für den Vorführlautfpredier macht 
man fo groß, daß fie gerade in den Koffer hineinpaßt. Zum Trans­
port fdi raubt man den Lautfpredier ab (Flügelmuttern!) und ver- 
ftaut ihn in einer Ecke des Koffers. Die Röhren kommen in einen 
gemeiniamen Pappkarton und werden in Wellpappe verpackt. In 
einen anderen Pappkaften kommt alles Kleinmaterial: Gefran, 
Nadeln, Sicherungen. Krokodilklemmen, Ifolierband ufw. So ifi 
immer alles an feinem Platz und fofort zur Hand.
Wer Ordnung liebt, fertigt fich einmal in Ruhe und mit Über­
legung eine oder zwei Tabellen an. die in den Deckel des Koffers 
und des Schneidgerätes geklebt werden und alles enthalten, was 
man mitnehmen muß. Beim Einpacken hat man dann immer die 
Kontrolle, daß alles zur Stelle ift. Umftehend find zwei folche 
Tabellen als Beifpiel angeführt. Jeder Baftler foll lieh genau über­
legen, was für ihn entbehrlidi ift:, oder was noch fehlt.
Wenn diefer kleine Artikel dazu beiträgt, die Ausfihußproduktion 
bei Außenaufnahmen zu verringern, dann hat er feinen Zweck 
voll erreicht. Fritz Kühne.

QUARZKRISTALLE IM GLAS
Für beftimmte Zwecke der Empfangstechnik benötigt man Quarz­
kriftalle, die in evakuierten Glaskolben fitzen. Die Vorgefdiidite 
dazu ift verhältnismäßig kurz: Man beginnt Quarzkriftalle für 

t Bandfilter zu verwenden, weil Bandfilter für höenfte Aniprüche an
Konftanz nur fo hergeftellt werden können.
Der Quarzkriftall bekommt demnach in der Zukunft reichlich, Be- 
fdiäfiigung. Freilich, das fei gleich hinzugefügt, benötigen gewöhn- 
liehe. Rundfunkempfänger kaum Quarzkriftalle. und wenn fchon, 
dann genügen die bisher bekannten. Aber für kommerzielle Ge­
rate beftimmten Verwendungszweckes, für Meßempfänger und 
dergleichen, da liegen die Dinge anders.
Nun wird man lieh fragen, warum es die bisherigen Kriftalle in 
den üblichen Hallern nicht tun und wo etwa der Vorteil der 
neuen Halterung — nur darum handelt es fich ja iin wefentlidien 
— liege.
Dazu ift einmal zu lagen, daß ein Unterfchied gemacht werden 
muß, ob Kriftalle in einem Sender oder in einem Empfänger Ver­
wendung finden follen. Jeder Kriftall erleidet nämlich durch die 
ihn umgebende Luft, deren innere Reibung bei den hohen Fre­
quenzen des Rundfunks ganz beträchtlich wird, eine bemerkens­
werte Dämpfung. Bei Sendern, die im Kriftallkreis immerhin mit 
einer gewißen Energie arbeiten, fpielt das grundfätzlidi eine 
geringere Rolle als bei Empfängern, die jedes Quentchen der 
Empfangsenergie nutzbringend anwenden müßen. Setzt man nun 
den Kriftall-ins Vakuum, fo hat man den fdiädlidien Einfluß der 
Luft befeftigt; die Schwingamplitude des Kriftalls fteigt bis aufs 
Dreifache. Übrigens braucht das Vakuum gar nicht fehr hoch zu 
fein, nur upgefähr 10 mm Queckfilberfäule. Unter dieier Bedin­
gung vermeidet man audi iidier den Bereich, in welchem lonifa- 
tion cintreten könnte.
Die lo erreichte Dämpfungsverringemng hätte keine Bedeutung, 
wäre es nidit möglidi gewefen, eine zweite Urfadie für die Kri- 
ftalldämpfung weitgehend zu beteiligen, nämlich die Dämpfung 
durdi die Elektroden. Die Elektroden müßen ja einerfeits dein 
Kriftall gut aufliegen, damit fie genügend guten Kontakt machen, 
undrerfeits follen fie ihn möglidift wenig berühren, eben um fein 
Schwingen nicht zu behindern. In einer neueren Quarzausführung 
macht man deshalb von einem Idion länger bekannten \ erfahren 
Gebraudi: Man verlieht die entfpredienden Quarzobcrflächen mit 
einer haudidünnen Silberfchidit, die wegen ihrer geringen Maße 
die Dänipluiig nidit nennenswert erhöht und nur die Frequenz 
ein wenig verfdiiebt, eine Wirkung, die man lelbftredencl ge- 
naueftens überwachen kann. Auf den Silberflächen ruht mit leich­
tem Druck ein Bündel Metallgaze auf, ähnlich etwa gewißen 
Kollektorbürften in Kleinmotoren.
Der Glaskolben um die Kriftalle hat die Form üblicher Röhren 
und fitzt auf dem üblichen Sockel. Das ntadit die Handhabung 
fehr bequem. Außerdem ift die Konftanz derartiger Kriftalle, wie 
Meßungen ergaben, über lange Zeiträume praktifdi eine voll­
kommene. —er.

Neues Bändchenmikrophon kleiner Abmeilungen
Bei Rundfunk-Außenübertragungen ift es nidit nur erwünftht, 
hodie m pf i nd 1 i die Mikrophone zu benutzen, fondern audi 
foldie, die bei den gleidien Eigenfdiaften der Studiomikrophone 
viel kleinere Abmeffungen hefitzen, damit fie vom Publi­
kum nicht bemerkt werden können. Eine foldie Mikrophonkon- 
ftruktion liegt in Forni eines neuen Bänddienmikruphons vor. 
deffen Syftem aus beiftehendem Bild erfichtlidi ift.
Die neue Mikrophonkonftruktion ftellt eine Verfeinerung einer 
an fidi bekannten Bauart dar. die fidi jedoch wegen ihrer großen 

Abmeffungen nicht für 
Reportagezwecke eignet. 
Bei dem neuen Mikro­
phontyp ifi es gelungen, 
die Abmeilungen um die 
Hälfte zu verkleinern, 
ohne' daß eine Beein- 
träditigung der Empfind­
lichkeit eintritt.
An der grundfätzlidicn 
Bauweife des bisherigen 
Mikrophons ift nidits ge­
ändert worden, vielmehr 
w urde die \ erkleinerung 
der Ausmaße durdi ein 
neues magnetifdies Ma­
terial ermöglicht. Bisher 
hat man nämlich einen 
Nickel - Kobalt-Magneten 
benutzt, deffen Weglänge 
rund 30 cm beträgt. Durch 
Erfatz des Nickcl-Kobalt- 
Magneten durdi einen

Syftemanfidu eines befonders kleinen 
Bänddicnmikrophons.

Aluminium-Kobalt-Magneten gelang es, die Weglänge auf w eniger 
als 15 cm zu verringern. Da die Empfindlichkeit des neuen 
Mikrophons der des Studiomikrophons entfpricht, bringt es bei 
Außenaufnahmen keinerlei Komplikationen mit lieh.

Werner W. Diefenbach.
Doppelmikrophon zur Verbefferung des Frequenzgangs
Wie man zwei Lautfpredier verwendet, um das volle akuftifdie 
Band gleichmäßig wiederzugeben, fo idilägt die Firma E. Reifz 
in einem Patent vor, zwei Kondenfatormikrophone verfchiedener 
Abmeflungen zufanunenarbeiten zu laßen. Das größere Mikro­
phon A befilzt z. B. einen Durdimeßer von 8 cm und fpridit vor 
allem auf die tieferen Frequenzen an, das zweite Mikrophon B 
von nur 3 cm Durdimef- 
fer dagegen liefert die 
hohen Frequenzen. Die 
Zufammenfaialtung der 
beiden Mikrophone zeigt 
die Skizze; ein Wider­
ftand R gleicht die im 
übrigen parallel gefchal- 
teten Mikrophone* ab. Ihre 
Wechfelftröme durdiflie- 
ßen die Primärfpule des 
Transformators T, der 
über das Mikrophonkabel 
und einen Abfihiußtransforniator den Vorverftärker fpeift. Die 
Vorfpannung liefert gemeinfam für beide Mikrophone die Strom­
quelle K. Damit fie nicht über die Primärfpule kurzgeldiloffen 
wird, ift der Kondenfator Cj eingefchaltet. —er.

Zufammenfdialtung von zwei Kondenfator- 
mikrophonen zwecks heilerer Klangtreue.

Vom italienischen Gleichwellenlendernetz
Das Gleichwellcnfendcrnetz, mit dem Italien feine Lnndfchaftcn 
überzieht, nähert fidi feiner Fertigftellung. Die Sender Catania, 
Ancona, Padua lind bekanntlidi bereits fertig. Die zahlreichen 
anderen Sender lind jetzt durchw eg beim Einbau der tedmifdien 
Anlagen und teilweife bereits fo weit beendet, daß die erften 
Probefendungen unmittelbar bevorftehen. Die meiften der neuen 
Sender follen am 28. Oktober offiziell dem Dienft übergeben 
werden; wahrftheinlich werden fie aber fdion vorher eingefetzt.
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Als die neuen Stahlrohren der „Harmonifchen Reihe“ im .Jahre 
1938 auf dem Markt erfdiienen, lag es nahe, damit eine Ver-' 
fudisfdialtung aufzubauen, die als eine Art Kofferempfänger 
zur Mitnahme auf dem Motorrad geeignet war. Kam es 
hier, wo die /Anforderungen in bezug auf Erfdiütterungen ver­
hältnismäßig am größten find, einerfeits auf robufte Bauweife der 
Röhren an, fo ergab fidt andererfejts durdi die einheitliche Heiz- 
fpannung von 6,3 V olt die Möglichkeit zum .Anfchluß an die Mo­
torradbatterie, der nidit nur der Heizftrom, fondern über einen 
Zerhacker audi der Anodenftrom entnommen werden kann. So­
fern inan von vornherein befonderen Wert auf einen Habilen 
Aufbau des Empfängers legt, kann inan verfichert fein, daß die 
Stahlröhren der großen Beanfpruchung am eheften gewachten 
find.
An einen Betrieb während des Fahrens ift auf keinen Fall ge­
dacht, audi wenn es fidi um eine Mafchine mit Beiwagen handelt, 
da das Fahrgeräufch ungleich größer ift als beim Kraftwagen. 
Audi eine fehr große Ausgangslautftärke würde hier kaum ganz 
durchdringen. Der Empfang foll vielmehr nur bei der Raß ufw. 
ftattfinden. ■ '
Gewiß befteht audi die Möglichkeit, die firomiparenden Röhren 
der K-Reihe zu verwenden, denn einmal beträgt der Stromver­
brauch für die Heizung nur ungefähr ein Viertel bis ein Drittel 
des für die Stahlrohren benötigten, und zweitens liegt die Be­
triebs-Anoden fpannung bei etwa 120 Volt, die auch einer Ano­
denbatterie entnommen werden könnte. Bei der Benutzung von 
Stahlröhren ift die Belattung der Anodenbatterie, wie wir fpäter 
iehen werden, dagegen zieinlidi liodi. Es ift aber fraglich, ob ielbfl 
dann, wenn iür eine weiche Lagerung des Gerätes geforgt wird, 
die dauernde Pahrerfdiütterung — namentlich iür die Heizfäden, 
die doch erheblich länger find als bei den Stahlröhren — auf die 
Dauer ohne nachteilige Wirkung bleibt. Um die 6-Volt-Spannung 
der Motorradbatterie rationell auszunutzen, könnte man bei Ver­
wendung von K-Röhren folgendermaßen verfahren: Die Bv- 
ftückungsröhren werden in zwei Gruppen aufgeteilt und diefe 
beiden Gruppen dann hintereinander gefchaltet. In die Leitung 
zur Batterie wird ein kleiner Regelwiderftand eingebaut, der es 
ermöglicht, die Heizfpannung auf den Sollwert von 4 Volt für 
beide Gruppen bzw. von 2 Volt für jede der beiden Gruppen 
einzuregeln. Ein Feftwiderftand ift hier nicht brauchbar, da die 
K-Röhreii infolge Schwankungen der Batteriefpannung, die je 
nach dem Ladezuftand relativ hoch find, durch zu ftarke Über­
heizung zerftört werden könnten. Dagegen find die Stahlröhren 
fo gebaut, daß auftretende Abweichungen von der Nennfpannung 
ohne Beeinträchtigung der Lebensdauer vertragen werden. Die 
für die K-Röhren gedachte Löiung der Heizfrage wird in der 
Praxis alfo nur durch die Anbringung von befonderen Buchfen 
für einen Meßbereich durchzuführen fein, damit die Heizfpan-

EF 11, Gleichrichtung und Treiberftufe EBC 11, Gegentaktend- 
ftufe EDD 11. Der Heizftrom diefer Beftückung erfordert 0,8 
Ampere. Die EDD 11 wurde zwar in erfter Linie für Autoemp­
fänger mit Betrieb am Wechfelrichter entwickelt; hier verlangt 
fie für den rationellen Betrieb am B-Verftärker eine Anodcn- 
fpannting von 200 bis 250 Volt. Bei Ua = 200 Volt ergibt lieh 
eine Sprechleiftung von 4,5 Walt (Klirrgrad tO°/o) und bei einer 
Spannung von 250 Volt = 5,5 Watt. Nimmt man nun als Strom­
quelle eine Anodenbatterie von 120 Volt, fo finkt die Sprech­
leiftung naturgemäß erheblich ab, und man kommt auf etwa 
1 Watt. Der mittlere Anodenftrom beträgt etwa 10 bis 12 mA, 

.wozu noch 2 bis 5 mA für die ECB 11 und 8 mA Anoden- und
Sdiirmgitterftrom für die EF 11 kommen. Die Belaftung der 
Anodenbatterie muß daher mit etwa 20 mA in Anfatz gebracht 
werden. Trotzdem genügt die Leiftung für befdieidene Anfprüdie; 
fie wäre aber mit einem Wedifelriditer erheblich befler. Jedodi 
bleibt hierbei zu überlegen, daß bei Niedervolt-Vibratoren mit 
Wiedergleidirichtung die Lciflungsaufiiahnie an der 6-Volt-Zelle 
geringer ifl als bei der doppelt fo großen Autobatterie. Außerdem 
wird der Aufbau mit Umfpanntransformator, eventuell Selen- 
gleidiriditer, ferner Drofleln und Kondenfatoren für die Ent­
ftörung hinfiditlidi des Gewichts auch nicht leichter, als eine 
Anodenbatterie.. Schaltungsmäßig könnte man bei Verwendung 
eines Wcchiclrichtcrs allerdings noch eine weitere HF-Stufe ein-

ficht des Empfängergefiells von hinten.

bauen, wodurdi ein Dreikreifer entflohen würde. Um die hier­
durch etwa entftehenden Abftimmfdiwierigkeiten zu vermeiden, 
kann man die zweite EI' 11 aber nach einem Vorfdilag von Tele­
funken durch Droilelkopplung an die Zweipolftrecke ankoppeln. 
Da die Diodenftrecke auf einen Abftimmkreis ohnehin ftark 
dämpfend wirkt, ifi der Lautftärkeunterfchied zwifdien einer

nung durdi ein außen anfdialtbares Voltmeter vor jeder Inbe­
triebnahme genau eingeftellt werden kann. Schul tungsmüßig 
käme die' Verwendung einer KDD 1 in B-Schaltung in Betracht, . . „ . .. „ =
wobei eventuell außer der Treiberröhre zur Not mit einer Au- Der Heizftrom fteigt allerdings durch eine weitere EP 11 mn 
dionröhrc auszukommen wäre. Audi die bellens bewährte Kl. I, ‘

Droilelkopplung und einer Sperrkreiskopplung nidit allzu groß.

die in bezug auf Anodenftromverbrauch und Verftärkung lehr 
vorteilhaft arbeitet, läßt iidi bei der Beftückung verwenden.
Du diefe Heizanordnung immerhin mit gewißen Unbequemlich­
keiten verbunden ifl und vor allem, weil die robuften Stahl-, 
röhren den .Ausfdilag gaben, wurde zunädifi an die folgende 
Beftückung des transportablen Geräts gedacht: HF-Verftärkung

0,2 Amp. auf im ganzen 1 Ampere an. I m die Motorradbatterie 
nicht zu fehr zu belaßen, wurde diefe Anordnung aber wieder 
fallen gelaßen, und die Schaltung ift endgültig mit der Be­
ftückung EFll, EBG11 fowie der EDD 11 aufgebaut und ver­
flicht worden. Auch auf den Zerhacker wurde verzichtet und der
Anodenftrom trotz der 
batterie entnommen.
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Die Schaltung des Motorrad-Empfängers.
Zeichnung und Aufnahmen (3); Fritz Nltturra.
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ziemlich großen Belaftung einer Anodcn-

Der Aufbau geht aus dem Sdialtfdicmu 
lind den beigegebenen Lichtbildern zur 
Genüge hervor. Durch die Verwendung 
eines fehr kleinen Zweifach-Drehkondeii- 
fators, der abgcfchirmtcn HF-Transfor- 
matoren F 141 und F 144 und eines 
kleinen pcrinanent-dynamifihcii Laut- 
fpredierfyftems konnte der fehr ge­
drängte /Aufbau erzielt'.’erden. Schwie­
rigkeiten ergaben fich nur bei der Un­
terbringung des Ausgangstransformators, 
liier erwies fich die geringe Höhe der 
Stahlrohren als günftig, denn diefer 
'1 ransformator wurde mittels Diftanz- 
röhren und entfprechend langen Schrau­
ben als fogenannte Brücke über der 
EDD 11 montiert.
Als Abwärtstransformator 3: 1 für die 
Treiberftufe läßt fich der im Handel 
befindliche, auch für die Batleriefdialtung 
mit der KDD 1 verwendbare Typ P 250 
benutzen. Der Ausgangstransformator 
für die KDD I hat aber eine Impedanz 
von 10000 Ohm, während der günftigtte 
Außenw iderftand der EDD 11 von .Anode
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Auiiiht auf das Empfäu"ergeftcll von oben.

zu Anode gemeflen 16000 Ohm betrügt. Daher ift Typ 1’ 25 t 
hier nidit verwendbar, fondern es muß Typ 261 eingebaut wer­
den. Im Verfuchsgerät w urden zwei noch vorhandene Typen einer 
anderen Firma verwendet.
Bei der Benutzung einer Doppelzweipol-D'reipolröhre kommt die 
Rückkopplung in der Regel in Fortfall. Da aber bei dem Ver- 
iudisgerät jede Möglichkeit ausgenutzt werden follte, ift fie doch 
in .Anwendung gebracht worden. Zu beachten bleibt aber, daß 
hierbei der Gitterableitewiderftand kleiner als üblich, und zwar 
mindeftens 0,1 MQ oder noch kleiner gewählt werden muß. Vor­
teilhaft wäre es ferner, wenn die Windungszahlen der Rüder 
kopphingsfpule etwas höher liegen würden, als bei dem verwen­
deten Typ F 144. Ein Ausgleich könnte eventuell audi durch 
die Vergrößerung der Kapazität des Rückkoppluugskondenfators 
erreicht werden. Wer fidi die Spulen alfo felbft wickelt, muß 
dies von vornherein berückfichtigen. Überhaupt würde es fidi 
empfehlen, die angegebenen Werte im Gleidiriditerteil verfudis- 
weife noch zu ändern. Ferner könnte verfuchsweife die unbenutzte 
Zweipolftrecke an die Kathode gelegt werden. Es find für den 
Ballier alfo noch veriihiedene Möglichkeiten zur Verbefferung 
offen, da die Schaltung keineswegs den Anfpruch auf eine aus­
gereifte Konftruktion machen will.
Mit Rückficht auf die genauen Angaben im Sdialtfchema ift von 
einer Stücklifte Abftand genommen worden. Audi ein Montage­
plan ift nicht beigegeben, da es fich um einen einfadien Gerade­
ausempfänger handelt und lieh die Anordnung der Einzelteile 
zur Genüge aus den Lichtbildern ergibt. Daß der Aufbau fehr 
ftabil und forgfältig vorgenommen werden muß. hatten wir fdion 
angedeutet. Alle Muttern find nach Möglichkeit mit Gegenmut­
tern zu verfehen und im fertigen betriebsfähigen Gerät außerdem 

noch mit Lade gegen 
etw aige nachträgliche 
I ockerungen zu fi­
chern. Die Frontplat­
te aus Sperrholz ift

1 310 X 150 mm groß. 
Die Zwifthenpaneel- 
plattc aus Aluniini- 
urn hat die Maße 
110 X 310 mm. Man 
kann audi noch eine 
Grundplatte anbrin­
gen. Gedacht ifi die 
Mitnahme des Ge­
räts in einem ent- 
fpredicnden Gehäufe 
aus Sperrholz, in 
welchem das Emp­
fänger - G cftel I und 
die Anödenbulterie 
untergebradit wer­
den. Als Antenne ili 
die beim Kraftwagen 
üblidie Stabantenne 

Außeiiunücht des Motorrad-Empfängers.

kaum zu verwenden, da wenig Platz für ihre Beteiligung vorhan­
den ift. Es wird fidi daher empfehlen, etwas Litze mitzuführen 
und diefe behelfsmäßig auszufpännen. Zweckmäßig ift die An­
bringung einer Vorrichtung am Gehäufe, durch die ein fidieres 
Anftnnallen des Koffers am Motorrad möglidi ift.
Der Empfänger bringt in der befchriebenen Anordnung in der 
Hauptfadie den Orts- bzw. Bezirksfender und den Deutfdiland- 
fender. Von dem Einbau eines Sperrkreifes kann auch bei \ er- 
wendung anderer Spulen abgeienen werden. Die Anfchlüffe für 
die Heizung beteiligt man direkt an dem Akkumulator und madit 
die beiden aus beweglicher Litze beftehenden Enden gleich io 
lang, daß fidi das Gerät bequem anfchließen läßt. Die am Lude 
der beiden Schnüre befindlichen Bananenftecker werden abge- 
lichert, indem man kurze Enden Rüfchfihlaudi darüberftedet. Man 
kann fich aber auch anders helfen, indem Doppelfdmürc ange­
fertigt werden, die an beiden Enden mit berührungsfdiutzfidicrcn 
Bananen fteckern verfehen lind. Auf die beiden Bananenftecker, 
die an clie Akkumulatorkleinmen gelegt werden tollen, werden 
fogenannte Krokodilklemmen aufgefdioben. Auf diefe Art hängen 
keine Schnüre am Rad herum, und der Anfchluß erfolgt erft, 
wenn das Gerät in Betrieb genommen werden foll. durch Ab­
heben des Akkumulatordeckels und Anklemmen der Verbindung». 
fchnüre. Fritz Nittura.

Die Heizung von Stahlrohren
Es kommt heute oft darauf an, vorhandene 
Netztransformatoren mit 4* Volt-Heizwick­

lung für die Stahlrohren weiter zu ver­

wenden, die 6,5 Volt erfordern. Der nach­
stehende Aufsatz zeigt, in welcher Weise 

das möglich ist.

Erfchien früher eine neue Röhrenart auf dem Markt, 
fo war man meift gezwungen, bei der Verwendung 
in Superhetfchaltungen den bisher gebrauchten, 
teueren und noch gut erhaltenen Spulenfatz durch 
einen neuen, den neuen Röhren angepaßten, zu er- 
fetzen- Die Stahlrohre macht hier eine rühmliche 
Ausnahme, denn jeder Spulenfatz eines Empfängers, 
der mit den älteren Mifchröhren AKI, AK2, ACH 1, 
CK 1 oder CCH 1 betrieben wurde, ift in den meisten 
Fällen auch für die ECH 11 ohne Nachteil zu ge­
brauchen. Anders ift es jedoch mit dem Netztrans­
formator, da die A-Röhren eine Heizipannung von 
4 Volt erforderten, die Stahlrohren jedoch 6,3 Volt 
brauchen.
Bei näherer Überlegung

Schaltung des 
Netztransformators.

ergibt fich aber, daß cler 
Transformator für den 
neuen Stahl-RÖhrenfatz 
trotzdem verwendbar ift. 
Primärfeite, Sekundärieite 
mit etwa 2X300 Volt, die 
Heizwicklung für dieGleich- 
richterröhre können un­
verändert bleiben (letztere 
deshalb, weil uns die 
Gleichrichterröhren AZ 11 
für 75 mA und AZ 12 für 
100 mA, die beide 4 Volt 
Heizipannung benötigen, 
zur Verfügung ftehen). So 
ift nur die in nebenftehtn- 
der Schaltfkizze ftark ge­

zeichnete Heizwicklung für clie Empfängerröhren zu 
ändern, d. h. in ihrer Spannung von 4 auf 6,3 Volt 
zu erhöhen. Das ift fehr einfach durchzuführen, da 
faft immer die Heizwicklung die äußerfte Wick­
lung ift, fo daß die wenigen Windungen leidit ent­
fernt und neu gewickelt werden können, ohne daß 
Änderungen oder Abwicklungen anderer Wicklun­
gen erforderlich wären. Manchmal liegen die Heiz­
wicklungen für die Gleichrichter- und die Empiän- 
gerröhren als äußerfte Wicklungen nebeneinander; 
an dem jedem Transformator beiliegenden Schalt­
bild ift leicht zu ermitteln, welche von ihnen die 
Heizwicklung für die Empfängerröhren ift. Übrigens 
ift diefe audi ohne Schaltbild an der größeren 
Drahtftärke erkennbar. In jedem Fall ift nun die 
4-Volt-Wicklung zu entfernen und durch eine 6,3- 
Volt-Widdung zu erfetzen.
W ie groß muß die neue Wicklung aber fein? Man 
ermittelt fie ungefähr nadi der Formel

E. • WtWo = —----- Windungen,

worin Ei die uriprüngliche Spannung der Heizwidc- 
lung (4 Volt), Ej die Spannung nach der Umwicklung 
(6,3 Volt) und Wi die Windungszahl vor der Um­
wicklung bedeuten.
Ein praktifihes Beifpiel foll den Rediengang erläu­
tern: Ein Transformator befitzt eine 4-Volt-Heiz- 
widdung mit 32 Windungen; er foll auf 6,3 Volt um- 
ge wickelt werden.

Wir rechnen: Ws = — ■ — ... 50 Windungen.

Für die neue Wicklung verwenden wir emaillierten 
Draht von möglidift gleicher Stärke, wie die frühere 
Wicklung; infolge des geringeren Heizftromvcr« 
brauch» der Stahlrohren kann die Drahtftärke auch 
ohne Bedenken etwas dünner gewählt werden. Da 

die 6,3-VoIt-Wicklung mehr Windungen als die 4-VoIt- 
Widdung befitzt, kann es vorkommen, daß die Wick­
lung nicht mehr einlagig ausgeführt werden kann, 
da der zur Verfügung flehende Wickelraum nicht 
ausreicht. Gegen eine zweilagige oder teilweife zwei­
lagige Widdung ift nidits einzuwenden.
Gemäß dem Schaltbild befitzt die Heizwicklung 
einen Mittelabgriff, durch den die Heizipannung in 

-2X3,15 Volt unterteilt ift. Da es fchwierig ift, diefen 
Abgriff genau herzuftellen, empfiehlt es fich, auf 
ihn zu verzichten und, wie geftridielt angegebene 
einfach eines der beiden Spulenenden zu erden.
Da die befprodiene Formel nur Annäherungswerte 
ergibt, fieht man vorteilhaft ziemlich lange Wick­
lungsenden vor, um nötigenfalls noch Windungen 
zuwickeln zu können.
Von der richtigen Heizipannung hängt die Lebens­
dauer der Röhren ab; ein frühzeitig durchgebrann­
ter Röhrenfatz ift heute weniger denn je eine ange­
nehme Überrafdiung. Die von der neuen Heizwick­
lung abgegebene Spannung ift deshalb mit einem 
Wediielftrom-Voltmeter genau zu prüfen. Ift das vor­
handene Inftrument ein folches billigerer Ausfüh­
rung und deshalb nicht von der erforderlichen Ge­
nauigkeit, fo kann es trotzdem gut verwendet wer­
den, wenn man folgendes beachtet: Bei einem vor­
handenen Induftrieempfänger mit Stahlröhren ent­
fernen wir fämtlidie Röhren einfthließlidi der Gleich­
richterröhre und meflen mit unferm Voltmeter die 
Heizipannung an den Sockeln der Empfängerröhren. 
Den Ausfchlag des Meßgerätes merken wir uns, und 
die neue 6,3-Volt-Wicklung unferes Netztransforma­
tors bringen wir durch Zu- oder Abwickeln fo hin, 
daß der Ausfchlag des Voltmeters genau demjenigen 
bei der Meflung am Induftriegerät entfpricht. Auf 
diefe Weife kann auch das ungenauefte Meßinftru- 
ment verwendet werden, ohne daß zu befürditen 
wäre, daß durch eine ungeeignete Heizipannung die 
Röhren Schaden leiden. Ing. E. Gerber.
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Wir verbeiiem
Dreiröhren-Allwellenempfänger 10 bis 2000 m

Vom Verfaßer der Baiianleitung des Allwellenempfängers 
iür Wedifelftrom in Heft 26 und 27 der FUNKSCHAU 1930 
werden uns nachfolgende Verbcfierungen mitgeteilt:

Die Empfangsleiftung bzw. Empfindlichkeit des Gerätes läßt fidi 
erhöhen, indem man am Gitter der HF-Röhre einen Gitterkreis 
vorficht, und zwar wurde der in dem Schaltbild auf Seite 206 in 
Heft 26 eingezeichnete Widerftand Rt durdi einen Schwingkreis 
erietzt (fiehe Sibaltfkizze). Die Trennfchärfe flieg dadurch eben­
falls an. Der Schwingkreis befteht aus einer felbftgefeirtigten 

L und einem Trimmer C von etwa 50 pF.Spule
Das linke 
Bild zeigt die 
Änderung 
der Sdialtung, 
während die 
rechte Skizze 
den Zufam- 
menbau des 
Gitterkreifes 
in Seitenan- 
fidit und 
Drauf fidi t .
verdeutlicht.

Seitenansicht

Wicklung u. Wickelkörper

Pertinox

Z-£isen

g| Trimmer

3m/m Gewinde für 
die Befestigung

Der Kreis wird nur auf dem 20-Meter-Band auf größte Lautftärke 
eingeftellt und dann immer fo eingeftellt belallen. Die Größe der 
Spule ift aus der Widceltabelle in Heft 27, Seite 216. zu entnehmen, 
und zwar gilt die Wickclgröße der 20-Meter-Spule.
Den Zufammenbau cler getarnten Anordnung erfehen wir aus 
der Skizze. H- Müller-Schlöflcr.

Neue Ideen — neue Formen
Eine empfangstüchtige UKW-Spule
Viele Amateure klagen darüber, daß beim 5- und 10-m-Empfang 
Schwingfchwierigkeiten auftreten. Vor allem bei den Anfängern 
tritt diefer Zuftand öfters auf. Geht man der Uriadie nach, fo Hel­
len fich meift folgende Fehler heraus:
1. Die SchwingkneisleitungeU find zu lang und zu dünn;
2. die Spule befitzt zu wenig Rückkopplungswindungen;
3. die Audionröhre ift verbraucht.
Der erfte und dritte Fehler ift leicht zu befeitigen, während der 
zweite fdiwieriger zu beheben ifl. Hat man mit Zuwickeln der 
Rückkopplungsfpule keinen Erfolg, fo wird am beften eine neue
Spule bergeftellt.

Anode

Gitter

Von untengesehen!

Links Spulen­
anordnung, 
oben Schalt­
bild, rechts 
Sodtelbild.

AlsSpulenkörperdient 
ein alter, fünfpoliger 
Röhrenfockel, auf den 
nicht wie üblich die 
Windungen ölten auf 
den Körper gewickelt 
■werden, fondern An­
tennen-, Gitter- und 
R ückkopplungs - Spule 
werden innen freitra­
gend eingelötet. Die 
Spulenwicklungen wer­
den folgendermaßen 
bergeftellt:
Auf einen Stab von

10 mm Durchinelfer 
wickelt man 0,8 mm

ftarken Spulendraht Windung an Windung. Die freien Enden haben 
eine Länge von 4 cm zum Einlöten in die Spülenftifte. Bevor die 
einzelnen Spulen vom Stab abgezogen werden, beftreicht man fie 
mit Trolituilack, um ein Auseinandergehen der Windungen zu 
vermeiden. Dann werden die: drei Spulen gemäß deu Bildern an- 
gefchlofien. Der Abftand von Spule zu Spule foll 3 mm betragen. 
.Auf richtigen Anfchluß und richtigen Wickelfinn ift befonders zu 
achten. Für die 5-m-SpuIe wird ein Trolitulfockel empfohlen.

Spulentafel.

Die Wickeldaten der 5- und 10-m-Spüle find aus der vorftehenden
Tafel zu entnehmen. R. Wilhelm, DEM 6335 ni.

Bereich Gitterfpule Rüdckopplungsfpule Antennenfpule

10 m 8 Wdg. 8 Wdg. 3 Wdg.
5 in 3 Wdg. 5 Wdg. 1 Wdg.

Ein Zerhacker für 2 Volt
Niedervolt-Zerhacker dienen zum Aufbau von Wedifelriditer- 
Geräten, mit denen man eint: niedere Gleidifpannung in eine hohe 
Wedifelfpannung umwandeln kann, die nadi erneuter Gleichrich­
tung als Anodenfpannung für die Speifung von Emp­
fängern und Verftärkern zur Verfügung fteht. Die 
bekannten Zerhacker find für den knichluß an 6- 
oder 12-Volt-Batterien eingerichtet/Da der Wunfch 
befteht, Empfänger und Verftärker, vor allem aber 
auch Meßeinrichtungen aus einem einzelligen Akku­
mulator von 2 X’olt zu betreiben, wurde jetzt ein 
neuer Zerhacker herausgebracht, der für den An- 
fdiluß an eine Gleidifpannung von 2 Volt geeignet 
ift. Wenn auch der Wirkungsgrad eines foldien Zer­
hackers infolge des hohen von der Triebfpule aufge­
nommenen Stromes nicht (ehr groß fein kann, fo 
dürfte diefes neue Modell doch allgemeines Intereffe 
finden, zumal cs eine Sekundärleiftung von 3 Watt 
ubgibt, die bei einer Anodenfpannung von 120 Volt 
für viele Zwecke ausreichend fein dürfte.

Svltem des 
2-Volt-Zer- 
hackers.
(Werkbild.)

NW ERKZEUGE, mit denen wir arbeiten

Ein nützliches Werkzeug für den Funkpraktiker
Jeder, der einmal Gelegenheit hatte, mit einem Elektrowerkzeug 
zu arbeiten, weiß, daß man damit ganz erheblich ichneller zum 
Ziel kommt,' als wenn man beifpielsweife alle Löcher in einem 
Empfänger-Metallgeftell mit der Handbohrmafchine bohrt — ganz 
abgefehen davon, daß dort, wo es auf fehr präzife Führung des 
Bohrers ankommt (Löcher, in die ein Gewinde gefdinitten werden 
foll ufw.), die Handbohrmafchine manchmal verfagt. Gewiß 'ift 
eine elektrifdie Bohrmafdiine nicht eben billig, fie hat aber eben 
dodi ihre: großen Vorzüge. Befonders diejenigen Baftler, die: trotz 
ftärker beruflicher Inanfprudinahme nidit auf ihre Licblingsbe- 
fchäftigung verzichten wollen, werden die knappe Zeit, die fie 
dem Bafteln widmen können, weitaus heller ausnutzen, wenn fie 
die Zeit für die rein tnedianifchen Arbeiten durch Anwendung 
von Elektrowerkzeugen — in erfter Linie einer elektrifchen Hand­
bohrmafchine — abkürzen.
Bietet die Verwendung einer foldien Maichine fdion die Mög­
lichkeit fehr fchnellch Arbeitens, fo läßt fich durch Einfpannen 
in einen geeigneten Bohrftändcr mit der Schnelligkeit auch größte: 
Präzifion vereinen. In Bild 1 ifi eine Handbohrmafdiine in einem 
befonders gut geeigneten Ständer gezeigt. Die Bezeichnung der 
einzelnen Teile ift folgende: a = Aufhängebügel für die Hand­
bohrmafchine, b = Netzfdialter am Handgriff, c = verftärktes
Ende der Netzzu- 
IcitungzurX ermin- 
derung der Bruch­
gefahr für die: Lei­
tung, d = Metall­
band mit Klemm­
vorrichtung zur Be- 
feftigung der Ma- 
fdiine am Bohrftän- 
der, e = Schutz­
hülle, die: das Bohr­
futter umgibt und 
deffen Berührung 
während des Be­
triebes verhindert, 
f — Fuß des Bohr- 
ftänders mit Schlit­
zen für einen Ma- 
fchinenfdiraubftock. 
g = auf der Säule 
(m) verftellbarcr. 

feftklemmbarer
Stellring als An- 
fchlag (zur Begren­
zung der Bohrtiefe, 
wichtig z. B. beim 
Bohren von „Sack­
löchern“), h = Teil­
kreis mit Marke, 
zur Einftellung der 
Bohradife in belie- 

■ bigem Winkel zur
Vertikalen, i = 
Drehadife für den 
fehwenkbaren Teil

Bild 1. Handbohr- 
malitiine im Slander



328 Heft 41

So läßt fidi die Mafchine beliebig herum- 
fdiwenken. Aufnahmen: Wigand (2).

des Bohrftänders, k = 
Höhcnverftellung mit 

verfthieb- und fcftkleinni- 
barem Rundfiab als He­
bel, 1 = Feftklemnivor- 
riditung zur Feftlegung 
der Höhe, in = Säule. 
Dadurdi, daß man die 
Mafchine um die Adife i 
nach Löten einer Mutter 
fdiwenken kann, läßt iie 
lieh nicht nur zum Bohren 
und Senken benutzen, 
fondern man kann fie 
mit horizontal flehender 
\chfe beifpielsweife amh 

in befdiränktem Umfange 
zum Sdi ei.'en verwenden. 
Spannt man eine Stahl- 
drahtbürfte ein (Bild 2). 
fo kann man auf den Alu- 
miniumgeftellen durch 
gleichmäßiges Abbürften 
eine fdiöne Mattierung

_, ohne Zuhilfenahme che-
mifcher Mittel erzielen; allerdings ift es ratiam, die zu bürflenden 
Stellen nidit mil öligen Fingern anzufaffen, da fonft das Bürften 
Ichwieriger wird und u. U. Streifen Zurückbleiben. Man zieht die zu 
bürftende Metallplatte in gleichmäßigen parallelen Strichen lang­
fam und mit möglidift gleidibleibendem Drude unter der Bürfie 
durch (nicht zu iehr drücken!). Rolf Wigand.

und fetzt dadurch die Empfindlidikeit weiter herunter, Während 
aber Öl feine dämpfende Eigenfchaft nicht verändert. Endlich muß 
unfere Schneiddofe, die wir uns wünfehen, audi niederohmig 
fein. Die Erfahrung hat gelehrt, duß niederohmige,’Sdineiddofen 
einen geringeren Klirrgrad haben, als hochohmige Dofen. Eine 
günftige Impedanz, wie fie audi der Rundfunk verwendet, wäre 
200 Ohm.
Wir faßen alfo unferen Wunfch zufammen: Bitte macht uns hodi- 
empfindlidie Sdineicldofen mit öldämpfung und einer Impedanz 
von 200 Ohm zugänglich.
Genaue Meßwerte über die Empfindlidikeit der von Rundfunk 
verwendeten „Schreiber“ waren leider nicht zu ermitteln, jedoch 
konnte fidi Verfafler durch Vergleiche von der Überlegenheit die­
fer „Schreiber“ überzeugen. Es bleibt nur zu wünfdieii, daß der 
Herfteller diefer hochwertigen Schreiber fein Erzeugnis nun audi 
dem Baftler zugängig macht. Fritz Kühne.

BUCHER, die wir empfehlen

Wie wiiMck&i mm:

Empfindlichere Selbltaufnahme-Schreibdoien
Wenn der Sdiallpluttenbaftler einmal Gelegenheit hat, eine Ton­
folie zu fehen, die von einer Rundfunkgefellfdiaft gefchnitten 
worden ift. dann ftaunt er zuerft über die khönen kräftigen Am­
plituden. Die erfte* Frage ift dann immer: Mit weldier Endröhre 
ift diele Platte gefchnitten? Und wenn er dann erfährt, daß es fidi 
um eine noch nidit einmal voll ausgefteuerte Röhre RE 604 han­
delt, dann ift das Erftaunen riefengroß.
Des Rätfels Löfung ift recht einfach: Den Rundfunkgefellfdiaften 
ftclien empfindlichere „Schreiber“ — wie dort die Sdineiddoten 
genannt werden — zur Verfügung, als dem Baftler. Gewiß find 
diefe Dofen wefentlidi teurer als diejenigen, wie fie der Baftler 
verwendet, aber dieier Nachteil wird mehr als ausgeglichen, wenn 
man bedenkt, daß dadurch ein größerer Verftärker überflütfig w ird. 
Das Streben des Baftlers gehl dahin, Aufnahmen in einer Laut­
ftärke zu machen, bei der die unvermeidlichen Störgeräufche prak­
tiich nicht mehr in Erfdieinung treten. Wenn man nun aber mit 
zwei Röhren AD 1 int Gegentakt auf eine Schneiddofe „geht“, um 
die erforderliche Auslenkung des Stichels zu erzielen, befiehl wie­
der die Gefahr, die Dofe* wegen ihrer geringen Empfindlichkeit zu 
überladen. Auf alle Fälle iil alfo unter Wunfch fdion einmal ge­
rechtfertigt.
Weiter fehlen uns aber audi Dofen mit Öldämpfung. Die 
in unferen Dofen angebrachte Gummidämpfung wird leidit hart

RundfunkrÖhrcn. Eigenfdiaften und, Anwendung. Ergänzungsband 1939 zur 
3. und 4. Auflage. Von L. Ratheifer. 80 Seiten mit 117 Abbildungen, ge­
heftet RM. 1.50. Union Deutfdie Verlagsgefellidiaft Roth & Co., Berlin.

Das Ratheiierfdie Röhrenbudi zeichnet fich durdi die Verwendung gewiffer- 
maßen amtlichen Materials, nämlidi der Unterlagen der Teicfunken-Rührcn- 
fabrik und -Laboratorien, aus; cs wird deshalb von allen Intercilenten zu Rate 
gezogen, die irgendwie mit Röhren zu tun haben. In allen feinen Angaben 
bringt es die von der Fabrik als am günftigften ermittelten Werte; es enthüll 
die leiftungsfähigften und betriebsficherften Sdialtungs-Dimenfionierungen und 
nützt in jeder Hinficht die Erfahrungen der hinter dem Buch flehenden «Röh­
ren- und Empfängerfabrik aus. Um das Budi in diefem Jahr nicht in völliger 
Neuarbeitung herausbringen zu müffen, fdirieb Ratheifer einen fihmalen Er­
gänzungsband, der alle in diefem Jahr neu erfchienenen Röhrentypen behan­
delt, d. h. die Ergänzungstypen der E-Reihe, die Sparröhren der U-Rcihc und 
einige Spezialröhren. Jeder Röhre ift eine ausführliche Einzelbefdireibung ge­
widmet, die auch fämtlidie wiflenswerten technifchen Daten nennt. Der zweite 
Teil des Buches behandelt die Rundfunkröhren in der Empfiingerfdialtung; 
jede Empfängergattung wird in Form eines Mutter- bzw. Beifpiel-Schaltbildcs 
gezeigt. Im Anhang find dem ausgezeichnet bebilderten und hervorragend gc- 
druckten Buch die Kennlinien der neuen Röhren beigefügt. Schwandt.

Slehabenes nicht mehr nötig, einen x-beliebigen Taschen­
kalender zu benutzen, denn eigens fürSie schufen wir den

TASCHENKALENDER FÜR
RUNDFUNKTECHNIKER 1940
Bearbeitet von Dipl.-Ing. Hans Monn unter Mitwirkung der „Fach­
gruppe Rundfunkmechanik im Innungsverband des Elektro-Handwerks"

Ein handlicher Band von 240 Seiten Umfang, biegsam in Leinen gebunden, 
in jede Tasche passend, mit 120 Seiten Notiz-Kalendarium und einem unge­
wöhnlich reichhaltigen allgemeinen und technischen Text- und Tabellenteil.

Rundfunkmechanik - ein neuer handwerklicher Vollberuf, Rundfunk­
bedingungen und Rundfunk-, Drahtfunk- und Femsehgebühren, Störungs­
meldungen, die Rundfunksender nach dem alten und neuen Wellen­
plan, Zeitsignale, Pausenzeichen, Schwarzsendergese^, Amateur- 

RST-Amateursysteme : das ist dec cM^emeute Teil

Was es file
Basttee Ml Häcee

Ifätes gibt,
erfahren Sie durdi eine Anfrage bei

Radio -tytyw*
dem Förderer der Bastlerzunft 
Mönchen, Bayerstr. 1 5, Ecke Zweig* 
Straße . Telefon 59259 und 59269

GebenSie uns IhreWünsdie bekannt!

Perfekter lladüiedMkee 
und ein ftekiewM^teue 
bei hohem Gehalt in Dauerstellung 
gesucht. Angebote erbeten an 

Radio-Lacher, Mündien 
Theresienstraße 53 • Telephon 53633

Wenn Sie
Einzelteile für ein Gerät kaufen, das 
die FUNKSCHAU veröffentlichte, 
beziehen Sie sich immer

auf die FUNKSCHAUI
Falschlieferungen sind dann ausge­
schlossen, denn auch ihr Rundfunk­
händler liest die FUNKSCHAUI

UmL du iutuduhe Inhalt:
Vielfache und Teile von Einheiten, Umrechnungswerte für Ströme, Spannun­
gen, Widerstände usw., Einheiten, Kurzzeichen, Maßeinheiten, Formelzelchen, 
die elektrotechnischen Grundgesetze mit Nutzanwendungen, ein Lexikon 

* der Röhren, Formelzeichen für Röhren, Vergleichsdaten, Kennbuchstaben 
usw., Grundbegriffe der Elektroakustik, Empfindlidikeitskurven, Grundton­
bereiche, Neper-Dezibel-Bel, Verstärkerleistungen für Übertragungsan­
lagen, Phontafel, außerdem zahlreiche Tabellen aus der Elektrotechnik und 
Hochfrequenztechnik, um nur das Wichtigste auf zu führen. Zum Schluß ein 
sachverständig bearbeitetes, ausführliches und objektives Bezugs­
quellenverzeichnis. Diese Aufzählung, die nicht vollständig sein 
kann, sagt es? Das wichtigste Taschenbuch für Rundfunk­
techniker und Ingenieure. Rundfunkhändler und Werkstatt-Techniker, 
KW-Amateure und Bastler - keiner wird es missen wollen.

Zu beziehen für RM. 4.25 zuzüglich 30Pfg. für Porto vom

FUNKSCHAU-VERLAG-MÜNCHEN 2
Luisenstraße 17 (Postscheckkonto München 5758 • Bayerische Radio-Zeitung)
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